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VerkaufsvorschriftenfürungarischesSchweinefleisch .Dieinletzter
Zeit immerlauter werdendenKlagenaus den Kreisen derBevölkerung
überdie Misständebei der AbgabedesFleischesjenerSchweine ,welche
denWienerSelchernvonder städtischenSchweineübernahmsstellezum
Verkaufeandie unmittelbarenVerbraucherzugewiesenwerden ,habendie
Erlassungeiner neuenVerkaufsvorschriftnötig gemacht ,die am. März
1918in Wirksamkeittritt .DiewichtigstenBestimmungendieserauf
Grundder Preistreibereiverordnung erlassenen Verkaufsvorschrift sind
folgende:DieSelchermüssen,wiein derGrossmarkthalle,dasihnen
zugewieseneSchweinefleischin Kilopaketenvorrichtenunddieseden
mit der Ueberwachungbetrauten Organendes Kriegswucheramtesunddes
MarktamtesvorBeginndesVerkaufesvorzählen ;hiedurchsollverhindert
werden,dassdieStammkundenderSelcher- allenfalbsdurchGewährung
eineshöherenPreises- inbevorzugterWeisebedientwerden.Umdie
Kontrollezu ermöglichen ,ist ein bis ins Detail geregelterAvisodienst
zwischender genanntenUebernahmsstelleunddenKontrollorganendes
Kriegswucheramteseingerichtetworden .DerVerkaufdesSchweineflei¬
schesist nurandieimBezirkederAbgabestellewonnenden,unmittel
baren Verbraucher- mit Ausschlussder Gast -undSchankgewerbetreiben
len ,Anstalten,Konsumentenorganisationen. . w.- gestatteturdzu

diesemZweckeandie VorweisungdesEinkaufscheinesgebunden;nurin
derGrossmarkthalledarfandieunmittelbarenVerbraucherallerRezirke
WienssolchesSchweinefleischabgegebenwerden ,jedochebenfallsnur
gegenVorweisungdesEinkaufscheines.

DieVersorgungmitBrotundMehl.BürgermeisterDr .Weiskirchnerrichte
teinderheutigenSitzungdesIlerrenhausesnachstehendeInterpellation
an den Ministerpräsidenten :Die Bevölkerungder Stadt Wienleidet
unter der ungenügendenVersorgungmit BrotundMehl .DieMehlquote
wurdeim vergangenenMonateverkürzt ,das Brot wird hauptsächlich- ¬
bis zu 80%aus Maismehlbereitet .Aberauchdie ImportevonMaismehl
dürftennur mehrdurcheine gewisseZeit nochandauern .DieHoffnungen
der gesamtenBevölkerungwarenauf denBrotfriedengerichtet ,den
GrafCzerninmitderUkrainein BrestLitowskabgeschlossenhat .Die

Bevölkerungist nundarübertief beunruhigt ,dass die Truppendes
verbündetenDeutschenReichesden Wegin das Gebiet der Ukrainenehmen
und sich der iort lagernden Getreidevorräte versichern ,während an - ¬

scheinend seitens unserer Monarchie bisher keine geeigneten Massmah- ¬

mengetroffen wurden ,umauch uns ausreichende MengenvonGetreide
zu sichern und mit aller Beschleunigung herbeizuschaffen .Diese
Sicherung und Herbeischaffungunentbehrlicher Lebensmittelkann
billigerweise nicht als ein feindseliger Aktgegendie Republikder
Ukraine aufgefasst werden ,sondern arscheint als zweckmässigeReali - ¬
sierungdesFriedensvertrages.DanunderHerrWinisterpräsident
imAbgeordnetenhauserklärt hat ,dass österreichischungarische
Truppen nicht in die Ukraine einmarschieren werden ,fragen die Gefertig - ¬
ten an ,welcheanderenMassnahmenhat die Regierungvorgesehen ,umim
Interesseder notleidendenundgeängstigtenBevölkerungdenImport
vonGetreideausderUkrainezusichernundinnerhalbwelcherZeit
sind solche Importe zugewärtigen .

Verbaufvoneingelsgerter GeflügelAmEndedieser undder
nächstenWochewirdvonderWild -undFroduktenAuG.eingelagertes

Geflügel( NühnerundIndiane) imGesamtgewichtevonrund60 . 000kg
nachdenWeisungenderGemeindeWienausgegebenwerden .DerPreis
stellt sich imDetailferkaufeauf 16Kronenper kg .DerVerkauf
wurdein jedemBezirkan einige Geflügelhindlerübertragen ,die
VerkaufstellewirddurcheigeneAufschriftenersichtlichgemacht

werden .

WIENERGEINDERAT
Sitzungam27 .Februar1918.

VorsitzemderBürgermeisterDr .WeiskirchnermachtfolgendeMitteilungen
Gespendethaben:FranziskaLaber8000KronenfüreineStiftungzu
GunstenvonSchuhmachernundderenWitwen ;die Administrationder
NeuenFreinenPresse3030Kronen,darunter3000KronenvonAlois
Lembergerfür Arme ;derWohltäterWilhelm3000Kronenfür armeSchul-¬
kinder des 10 .Sezirkes ;JohannaHolly 3000Kronenfür Arme ;Ferdi - ¬
nand Pierer 1500 Kronenfür Armedes 14 .Bezirkes ;AlbinGehrig
letzwillig 1000Kronenfür Armedes 17 .Bezirkes ;. E .Kienast
500Kronenfür eineWaisenstigtung ;JohannFürstzuSchwarzenberg
500 Kronen ,Fürst zu Fürstenberg 200 Kronen ;die Ankerbrotfabrik

100 Kronenanlässlich der Hilf eleistungen der Feuerwehr ;anlässlich

Ziviltranungen:Kaiserl .RatSchweinburgundJohannKlinckhoff
je 200Kronen ,EmilEisenstädter100Kronen ;LudwigBaumgartner
100KronenfürdieArmenvonPenzing;dasStiftSchotten1200
Portionen Weinund 120 Kronen ,HoguSchelz 250 Kronenbeidefür
dasVersorgungsheim.

BürgermeisterDr .Weiskrchner :Ich habees für meinePflicht
eraahtet ,für die heutige Gemeinderatsitzungüber die Lageumerer

Kriegtgefangenenin RusslandanzuständigerStelleAuskünfteeinzu-¬
holen .DieWienerBevölkerungist tief beunruhigtüberdie
VorgängeinRusslandundhat grosseSorgeumdieKriegsgefangenen.
GR .Handerekhat Endedes Vorjahres eine Interpellation überretht

dieichaberdamalsnichtzurVerlesunggebacht ,sondernunmittel-¬
bar dem Minisber des Aeussern übersendet habe .Die Erklärung des Mi

Ministersdes Aeussern ,das s unsereKriegsgefangenenfrei sind ,hat
anfälnglich Begedäterung in der Bevölkerung ausgeköst ,dann aberBe- ¬
unruhigungwegender Ungewissheithervorgerufen .Insbesonderenach¬
demdieZeitungsnachrichtensehrauseinandergingenundkeinklarer
Einblick in die wahren Verhäktnisse möglich war .Ich habemicht
daher vor einigen Tagen an den Freiherrn von Slatin gewendet mitdem
Ersuchen ,mit genaue Nachriehten zukommenzu lassen .Dieselauten :

DieösterreichischungariacheKommissioninPetersburg,welche
ausVertreterndesKriegsministekiumsunddesRotenKreuzeszusammen-¬
gesetzt war und während der Brest Kitowsker Verhandlungen überden

AustauschderKriegsgefangenenundZivilinterniertenmitdenDelegier
tenderBolschewikiregierungverhandelte ,drängtedarauf,überdie
Verhältnisse der Kriegsgefangenen eine möglichst genau umschriebene

Entscheidungder russeschenRegierungzu erhalten .DieseEntscheidung
wurdedahin getroffen ,dass die Kriegsgefangenenin den ihnenzuge- ¬
wiesenenLagernundÜbikationenbis auf weiteregverbleiben ,dort
verpflegt undnachFriedensschlussin ihre Heimatbefördertwerden.
EinegrosseZahlvonGefangenen,welchenichtunterstrengerAufsicht
odermilitärischerBewachungstanden ,sobesondersdiealsFeldarbeiter
verwendetenGefangenen,habendie GelegenheitderUnruhenzumEntkommen
benützt und sind meist ungehindert durch die militärische Erontherüber

gekommen.IhreZahlsollsichaufca .60. 000belaufenundsindvon
unseren und den deutschen Truppenaufgenommenworden .Siewerden
nachDurchführungeiner gewissenQuarantaineweiterbefördertwerden.
Dienochin RusslandzurückgehaltenenGefangenensind vorläufigin
den ihnen zugewiesenenLagern ,werdenvonder Regierungverpflegt
und harren des Austausches ,über dessen Durchführung die genauen
Bedingungen und Modalitäten im Friedensvertrage festgesetzt werden .

Vor allem muss hervorgehoben werden ,dass bisher keinerlei Klagen

übergrausamesVorgehenderBolschewikiregierungundihreTruppen
gegen unsere Gefangenenvernommenwuden .Die rote Garde und diesich
ihr anschliessenden Banden ,welche das Land durchziehenverüber

GewalttätigkeitennurgegenihrepolitischenGegener,diebürgerlichen
Kreise .

WasdieVerpflegungderGefangenenanbelangt,sokannmanauch
hierüberberuhigtsein .DieösterreichischungarischeRegierung
widmetmonatlicheinenBetragvon5 MilliomenRubel ,welcherder
SchutzmachtDänemarkübergebenwirdundwelchediesen Betragzur

AnschaffungvonLebensmittelnoderzur Beteilungmit Barbeträgenver-¬
wendet .Der Hilfsdienst ist ausgezeichnet durch Dänemarkorganisiert .

20Delegierteamtierenin den20Distrikten ,denenvieleHilfskräfte
zur Verfügung stehenund welche wieder mit den einzelnen Lagerkommissio¬

nenstets in Verbindungsind .DieLagerkommissionensind ausOffizieren
und Mannschaftengemischt zusammengesetzt ,so dass einegleichmässige

Behandlungvon Mannund Offizier gewährleistet ist .In dengrösseren
Stationen sind Labestationen eingerichtet .DieLebensmittelbeschaffung
erfolgt sowohlin Russlandselbst ,als auch aus Uhinaund Japanfür
die im weiten Osten gelegenen Gebiete .Amschwierigsten gestaltet

sch die Lebensmittelbeschaffungim zentralen Russland ,wegendes
Mangelsder Transportmittel .Fürdie RückbefürderungderGefangenen
wirdbei denFriedensverhandlungendaraufBedashtgenommenwerden,
dass InvalideundKrankein erster LiniezumAustauschgebrachtwerden,
dannjene ,welcheschonlangein Gefangenschaftstehenunddannalle
übrigen .DieRückbeförderungwirdunterAufsichtdesRotenKreuzes
stattfinden .Gegenwärtigsind alle Gefangenenlagerin Russlandvon
Seuchen frei .Besonders und rühmend hervorzuheben verdienst die
ausserordentlich fürsorgliche Tätigkeit für unsere Kriegsgefanenen

der OrganeunsererSchutzmachtin Russkand ,desKönigkeiches
Dänemarkundallen vorandie des dänischenGesandteninPetersburg .
UnsergKriegsministerium mit der ihm unterstellten Auskunftstelle

für Kriegsgefangeneist eifrigst bemühr ,gemeinsammit derdänischen
Regierung alles wahrzunehmen ,was das Wohl und Wehe unserer Kriegs¬

gefangenenberührt unddiese Tätigkeit wird eifrigst fortgesetzt ,
bisdieAufbauaktionvollendetist .

IchkannnurdenheissenWunschnichtnurdesWiener
Gemeinderates sondern der ganzen Bevölkerung Ausdruck geben ,dass
unsereSöhneundBrüder ,die schonJahrelangin derKfiegsgefangenschaft
somachtenbald der heimatlichenScholle und ihrenAngehörigen
zürückgegebenwerden .( LebhafteZustimmung

Der Bürgermeister teilt dann mit ,dass er die am 16 .Jünner
vomGemeinderatebeschlossene Resolution bezüglich Herabsetzungder
MehlquotedenbeteiligtenMinisternzugesendethabeundeinerMinister
Höfer ,habe am31 .Jänner in einer Zuschrift die Resolutionbeantwortet .



InderZuschriftheisstes ,dassdiedauerndeDeckungdervollen
MMotenichtmöglichwarunddassderMinisteres fürwenigerbedenklich
gehal ten habe ,die Quotenrechtzeitig herabzusetzen ,als Gefahrzu
laufen ,dassinabsehbarerZeitMahlprodukteüberhauptnuringanz
unzureichendemMasssverteilt werdenkönnten .DerMinisterzählt
sodann die Massnahmenauf ,welche vomMinisteriumbereits
durchgeführtwurden .DerBürgermeisterbemerkthiezu ,dassdieSachlage
sich in der Zwischenezeit wesentlich verschlechtert habe .

DerBürgermeisterbenütztdie Gelegenheitumdenscheidenden
Minister für seinen guten Willen und seine Arbeitsmüheden Dankauszu - ¬

sprechen .ErhabewiederholtGelegeheitgehabt ,mitMinisterHöferzu
sprechen ,an seinemguten Willendürfe absolut nicht gezweifeltwerden.

BürgermeisterWeiskirchnerbringtsodannnochfolgendeszuKenntnis:
SowohkStadtratals auchObmönnerkonferenzerkanntenbereitsimNovember
des Vorjahresdie Gefahreiner Kürzungder Kopfquotean BrotvundMehl

undhabendieRegierungrechtzeitigaufdieseErscheinungaufmerk¬
sam gemacht .Bereits in den Jahr en 1915 und 1916 wurde immerwieder
die Foderungerhoben ,dass die GemindeeineneisernenVorratzur

Verfügungstelle .

NundrohteindervergangenenWocheallerdingsnichtdieGefahreinerVer¬
ordnung ,sondern tatsächlich die Gefahr einer Kürzung der Brotquote und in

den letzten Tagengelanges der Kriegs-Getreide-Verkehrs-Anstaltnurmit
demAufgebotallerKräfteundunterteilweiserVerwendungvonKochmehl
undzu MehlvermahlenerRollgerstedenMehlbedarffür dieBroterzeugung
voneinemTagauf den andernsicherzustellen .( Rufe: Unerhört ! )Dieser

Zustandist unhaltbar und unerträglich ,( Lebhafte Zustimmung )Weildie
Versorgungeiner Bevölkerungvon2 MillionenMenschennicht auf denZufall
rechtzeitig oder verspätet einlangender Getreidetransporte bestellt werden

kann .Die systemathischen Beruhigungsversuche ,die gwissen Schönfärbereien

die wirvonZeit zu Zeit in denZeitungenlesen ,sindwertlos ,siedienen
nur dazu ,die Bevölkerung zu beunruhigen .Es steht vielmehr außerallem
Zweifel ,daßßdas staatliche Getreideregimeinfolge derverhängnisvollen
Fehler und Irrtümer im Aufbringungsdienstevollständigzusammengebrochen
ist .Ueber das Tor der Kriegs - Getreide - Verkehrs - Anstaltkönnte ruhig ge¬
schriebenwerden„Bankerott ".Emsomehrist es zubedauern ,daßdasVolkser-¬
nährungsamtgegenüberallen Parteiendes WienerGemeinderateseinmütig
aufgestellten Forderungentaub geblieben ist .WährendNiederösterreich
seinerAbgabepflichtin vollemUmfangenachgekommenist ,sinddieSudeten¬
länder aus Aktivposten in der Getreideaufbringung Passivposten geworden

unddatrotzaller VersprechungenUngarnsin derAnlieferungvonEdelge-¬
treide überaus säumigist ( Rufe :hört ! )passiert derzeit dieBrotmehlver¬
sorogungfast ausschliesslichaufdenMaiszuschübenausRumänien( Rufe: Hört
welcheunter cheblichen Schwierigkeiten heraufgebrachtwerden .

WiemirvonberufenerStellemitgeteiltwurde,sindauchdieMais¬
bezügeausRumäniennurmehrfür einenrelativkurzenZeitraumsicherge¬
stellt undes bleibtzurVermittlungdesUebergangesbis zurneuenErnte
nurdieErfassungundAufbringungderin derUkrainegelagerten
Getreidevorräte( neuerlicheHörtHört- Rufe) zlsich ander
Spitze des Wiener Gemeinderates den Grafen Czernin amWiener
Nordbahnhofebei deinerAnkunftausPrestLitowszubegrüssen
Gelgenheithatte ,da konnteich ihn wohlbezeichnendals denBringer
des vonder WienerBevölkerungheiss ersehnten Brotfriddnesbezeichnen
Nunbinichwohlgenötigt ,daraufhinzuweisen,dassdieösterreichische
RegierungdieBedeutungdiesesBrotfriedensimInteressederKüngernden
WienerBevölkerungdochnichtvoll erfassthat .( Rufe :Diehatnicht
dürfen ) Währenddie Truppendes verbündetenDeutschenReichesohne

jedefeindseligeAbsichtgegendieselbstständigeRepublikUkrainein
das Eand marschieren ,umdie dort lagernden Getreidsvorräte zusichern ,

und nach Deutschlandzu schaffen ,hat der österreichische Minister¬
präsident erklärt, ;dass unsere Truppendie Front nicht verlassen und
nichtzudemgleichenZweckeindieUkraineeinmarschierenwwrden.
( StürmischePfuiRufe) Ichweissnunnicht ,welcheanderenMassregeln
die österreichische Regierungergriffen hat ,umdas sonotwendige
Getreide in der Ukraine zu sichern und herauszubringen .Aber ich habe

mir erlaubt ,im Herrenhause eine solche Anfrage an die Regie rung zu

richten .( StürmischeBravoRufe )Ichgewärtige ,gassdieBevölkerung
Wienseine beruhigende Antwort erhalten wird ,denn wir habennichts

schönzufärben ,wirmüssendenVerhältnissenklarentgegensehenund
unsereBevölkerungmussdie volle Wahrheiterfahren .( LebhafterBeifall )
Wenndie Verhältnisse so weiter fortgehen ,sind wir nichtimstande ,
durchzuhalten .Die österreichische RegierungmusswiederVertreter

nachBerlinsenden ,umHilfefür die WienerBevölkerungzuerbittan .
( Rufe :Werist schulddaran) Ich glaubedaherwohl ,dassichnamens

aller Kollegendes WienerGemeinderatesan die Regierungdiemahndende
Forderungrichtenmuss ,alles daranzusetsen ,damitdieGetreide-¬

vorräte ,die anch demFriedensvertrag für uns bestimmt sind ,inder

Ukrrine erfasst und mit möglichster Beschleunigunghergebracht
werden .

Ich muss aber schon sagen ,dass mich die Zeitungsnachrichten
die ich heutelesenkonnte ,sehr peinlichüberraschthaben .DieWiener
Gemeindevertretungforsert seit langer Zeit ddie Errichtungeines
eigenenErnährungsministeriumsmiteinemMinidteranderSüitzeder
beiden Häuser des Reichsrates verantwortlich ist .Jetzt soll aber
wieder ein Hofrat an die Spitze des Amteskommen( HörtHörtRufe )

er soll wiwderdemMinisterpräsidenten unterstellt werden .Wollen
wirddenneinezweite

wir denn eine zweite Auflage der Episode Kochstein erlggen ,ich

glaubewir müssenheute an denMinisterpräsidentendie Forderungfichten ,
das Ernährungsamtnicht als Experimentierfeld zu betrachten .Dieses
brauchtein strengesStrafenregime .WirmüsseneinenMannan derSpitze
haben ,der auchmit jenen Machmittelnausgestattet wird ,umdie
Aufbringungzu gewährleistenunddiegerechte Verteilungzusichern .
Mit dieser Mahnungan den Ministerpräsidenten will ichmeine
Ausführungen schliessen .( Lebhafter andauernder Beifall ) .

GR .Leitner verliest denEinlauf :
GR.Dr .vonSchwarz-HillerinterpelliertüberdieBeschlagnahme
zweierHotelsimBezirkeLeopoldstadtfürmilitärischeZwecke.

In derselbenAngelegenbeitstellt auchGR .Schäfereine
Anfrage.

BürgermeisterDr.WeiskirchnerweistinseinerErwiderungdarauf
hin ,dass er bereits mehrmalsdemKriegsminister eingehend dåeVer- ¬
hältnisse auf diesemGebiete geschildert habe und dass er ihn auchim
FinanzausschussederDelegationaufdiesenGegenstandaufmerksamge:
machthabe .LeiderseiendieVersprechungennichtimvollenMasse
in Erfüllunggegangenunder werdedeshalbneuerlichanden
Kriegsministermitder bestimmtenForderungherantreten ,die militäri .
schenBürosauf Kostender Hotels aber auchauf KostenderGeschäftsleu
te i der Umgebungdieser Hotels zu bermehren .Er wisse auch nicht ,ob
nicht bei diner besseren Geschäftseinteilung mitgeringerem

PersonalundwenigerAmtsräumendasAuslangengefundenwerdenkönne.
GR .Schäderfragt obderBurgenmelsterdenberechtigtenWünsehen

derGrünwarenundObsthändleraufaufhebungderGeosentsprechen
will

BürgermeisterDr .Weiskirchnererklärt in seinerSntwort ,wenn
je eine Zentralstelle den Befähigungsnachweisihrer vollsten Unfähigkeit
erbracht habe ,so sei dies die Geos( Zustimmung) .Wirhabenjedes
Vertrauenin diese Zentralstelle verloren undwir könnennur mitden
Marktleuten ,deren Klagenmir sehr gut bekannt sind und denenichimmer
ein aufrichtigerFreundundBeschützerwar ,in denRufeinstimmen:
HinwegmitderGeos! (cLebhafterBeifall)

GR .Notterfragt ,on der Bürgermeisterbei der Regierungvorstellig
werdenwill ,damit diese de nötigen Verfügungenaufunverzügliche
Heimbeförderungder galizischenFlüchtlingetreffe

DerBürgermeisterversichert ,er werdenicht ermüdenunderlahmen
dan Minister des Innern an seine Pflicht zu erinnern ,endlichdie
Repapriierung der Flüchtlinge durchzugühren .

GR.Dr .vonSchwarzHillerweistdaraafhin ,dassdurchdiekaiserliche
Verordnngvom19 .März1916die Forderungenfür Lieterungenund

ArbeitenodersonstigLeistungenin 3 Jahrengerjähren ,ErFragt .
ob der Bürgermeister bei der Justizverwaltung vorstellig werden
wolle ,dasseine AnpassungdieserVerordnungan die Kriegsund
Uebergangswirtschaftherbeigeführtwerde.

DerBürgermeistererklärt ,er werdediese Anfragein dernächsten
SitzungdesGemeinderatesbeantworten .

GR.Dr .HeinprotestiertineinerAnfragedagegen,dassnachden
Wünschender Agrarier das Amtfür Volksernährungseiner Selbstständig - ¬
keitberaubtundzueinerblossenSektiondesMinisterratsPräsidiums
herabgedrücktwerde.

DerBürgermeisterverweistdarauf,dassdieseAnfragebereits
mit seinem Ausführungenzu Beginn der Sitzung erledigt erscheine .

GR .Gussenbauerstellt folgendeAnfrage :In denletztenTagenwar
der 21 .Bezirk der Schauplatz von äusserst unerquicklichenSzenen .
Währendverschiedentlich im BezirkeBrotverkäuferihreGeschäfte
mangelsan Brotmehlgesperrt halten musstenund im übrigen sichdie

Bevölkerungschonseit längererZeitvonMaismehlbeiderBroter¬
zeugung zufrieden geben muss ,wurden in den letzten Tagenganze
WaggonladungenvonWeizenmehlaneinigeBetriebedes21 .Bezirkes

zur Herstellung vonMazzothoder MazzesvonderKriegsgetreide
Verkehrsanstaltbeigestellt .DiemitWeizenmehlbeladenenWagenfuhren
unterpolizeilicherAssistenzzudenErzeungungsstellenundesist
nicht verwunderlich ,dass eine immergrösser werdeneMengevonFrauen
sich vor diesen Betriebenansammelteundin mehralsstürmischer

WeisedieHerausgabedesfürdieMazmotherzeugungerforderlichen
Mehlesverlangt .Erst demwiederholtenEinschreitender Polizetgelang
es ,dieRuheundOrdnungwiederherzustellen .BeiallerToleranzgeger
über den rituellen Gebräuchen Andersgläubiger muss die Verweddung
vonfeinemWeizenmehlzurMazzeserzeugungin dieserschwerenZeit
der Brotnotdirekt als eine Aufreizungbezeichnetwersenundist die

Verbitterung des ganzen Teiles der Bevölkerung ,der nur unter den

erheblichenSchwierigkeitensichindenBesitzvonreinemMeisbrot
setzen kann ,nur zubegreiflich .

Ichglaube,dassderbeinshevierjährigeWeltkriegmitallen
seinenLutbehrungenundEntsagungenauchbei demjüdischen
Teile unsererBevölkeruung .die Erkenntnisreifen lassenmusste.
dassbeiallerAchtungreligiöserGebräuchegewisseEinschränkungen
welchedenInteressender Gesamtheitdienen ,amPlatz wärenEswird
gefragt:WasgedenktderBürgermeisterzutun ,umderartigen,die
BevölkerungaufreizendenGebräuchen,welcheinderKriegszeitnicht
gerechtfertigtsind ,entgegenzutreten?



Durchdie Zentralschlachtungist keineGewihrgeboten ,dasswir
Viehaus Ungarnbekommen .Es ist aber nicht ausgeschlossen ,dassdie
Bildung der Grosschlachtung die Viehpreise ungünstig beeinflussen wird - ¬
DieungarischeHegierunghat die Freisefür Getreidefast um100%er-¬
höht ,sie wird ein gleiches Ansinnender Viehzüchterebenfalls bewilli - ¬

gen ,wird doch die Handelsbilanz Ungarns dadurch günstig beeinflusst .

EinergutenAusblickgewährtder Umstand ,dassdasInstitut gutgeleitet
wird -DasUnglückder eentralen ist nicht ihr Programmund ihreTendenz ,
sondernihre Verwaltung .Dortsitzen nur Fachmännerin derEntschlagung
vonder militärischenDienstpflichtundinnderFähigkeithoheGehälter
für sich herauszuschlagen .Die Grosschlachtung hat keinenausgesprochenen
privatkapitalistischen Charakter ,es sitzen Männerdrinnen ,die dieBe- ¬
dürfnisse des Konsumsund des Gewerbeskennenund die ,wie ichhoffe ,
auch den Mut haben werden ,ihrer Ueberzeugung Ausdruck zugeben .

BezüglichderBemerkungendesGR-Reumannmussichzunächsterwidern,
dassmanbezüglichderVorrätein derUkrainekeineHoffnungenwecken
darf ,die nicht mit Sicherheit erfüllt werden können .Die Ukrannewar
jedochin Friedenszeitendie KornkammerRusslandsundganzEuropas ,sie
lieferte uns Hülsenfrüchte und hat auch währenddes Krieges nichtbloss
die neutralen Staaten ,sondern auch die feindlichen Staaten versorgt .

Esist also ,nach- demseit 2 JahreneinExportnichtmöglichwar ,AAømit
Berechtigunganzunehmen ,dass noch grosse Vorräte vorhandensind . Eswur¬
deauchausgemacht ,dasswirdieseVorrätegegenräubersicheBandensi¬
chern und ebenso den Transport schützen .Die Soldaten hätten sich ge¬

freutdorteinzumarschiereninderUeberzeugung,dasssiemitdazubei¬
tragen ,die Knappheitder LebensmittelimHinterlandezu mildern .Die
österreichische Regierungist gegenübereiner AnfragederSozialdemokra¬
ten zu der Antwortgelangt ,nicht ein Mannwird die Grenzeüberschreiten .
DieRegierunghat gegenüberdieserdemagogischenAfragepflichtvergessen
gehandelt .Wirwollenalle denallgemeinenFrieden .Es ist nur die Frage ,v
wie manzu ihm kommt :Durch den sozialdemokratischen Friedenswunsch
oderdenWunschderrussischenRegierungoderaberdurchdieEnergieoder
die CharakterfestigkeitdesdeutschenVolkesundseinerFührer .(Stürmi¬
scherBeifall ) .Ichbinüberzeugt ,dasshundertevonMännernallenfalls
gernihr Lebenopfern ,wennsie mitdem„Bettel “ausder Ukraineihre
Kinderzuhauserettenkönnen.AuchwirgebenkeinenHellerfürdenPrieg
aber umterder Bedigngung ,dass auchdie französischenSozialdemokraten

mit demehemaligenMinister Thomasan der Spitze ,wennHendersonund

VanderveldekeinenHeller für den Kriegbewilligen .DurchdieNichtbe-¬
willigungdes Kriegskrediteswird unser Volkauf die Schlachtbankgelie -¬
fert .DerFriede kommtnicht ,wennwir unser eigeneVerteidigungsfähigkeit
schwächen,er kommtnicht ,wennwirschöneaksdemischeRedenhalten,son¬
derner kommterst ,wennwirunseerFflichtengegenüberdemVaterlande
vollbewusstsind ,wennwiralsSiegermitdemSchwertedieBedingungen
diktierenwerden .( LebhafterBeifall)-¬

Schluss der Debatte und Wahl von Generalrednern wirdgenhhmigt .feindlichen

GR.vonSteinererklärt ,dasseinjederindenverbündetenStaaten
als Vaterlandsverrätererklärt würde ,wenndie feindlicheArmee
in unseremLandestündeundein " riedeohneAnnexionenundEntschädigun¬

genverlaggtwürde .DieBevölkerungmüsstevolles VertrauenzumKaiser
und zumGrafen Czernin ,ein glücklicher Anfangsei im Ostengemacht ,
es sei zuhoffenundzuwünschen,dassderFriedeimWestenbaldnachfolgen

möge !

NacheinemSchlusswortedes Referenten ,werdendie Anträgedesselben
genehmigt .

GM .Dr .Weiskirchnersetzt mit Rücksicht auf dievorgeschrittene
ZeitdasReferatdesVBGm.RainwegenderPetitionüberdasMilitärtaxwesen
vonderTagesordnungdieserSitzungab.

VondenGegenständender weiterenTagesordnungird das Referatdes
GR .vonSteiner überdenAnkaufder Liegenschaft, Belluvue" imXIX .Bez-¬
imGesammtausmassevon147. 507QuadratmeterumdenPreisvon700. 000Krone
sammtMöbelfür Zweckedes Waldund Wiesengürtelsund für die Anlageeines

NWaisenhausesgenehmigt ,ebensoder von vBum .Rain vorgelegteVerwaltungsbe¬

richtderstädt .Leichenbestattung .
Nacheiner ReiheweitererGeschäftsstückewirddie Sitzunggeschloss



en ist indemnBogen1 .Spalte ,3 .Zeilevonuntf demzweitNB . A aenndeueaundereduduedusourdntdsduedesd d n d dn dudouede ddSatze im Interesse der Anagernden Wiener Bevölkerung dochnicht
dsddusodesdusudedesdondednseusdedn

voll erfasst hat " .das Wort hungernden " auf Veranlassung der
t dsaddundesaedededudusdusonedrotedonsdtdsdusdududusmusd ddeteau

Saastsanwaltwchaft zu streichen .

L

der Einrichtangdirekt agrarischsei -Rednerbittet zumSchlusse ,
dassdieVertreterderGemeindebeidenBerstungendafüreintreten,
dass Fleischhauern ,welchezwei Geschäftebesitzen ,gestat tet werde ,
unter strengster Kontrolle zweierlei Flesich zu führen ,da jaauch
beiderGrosschlächtereialleGattungenverkauftwerden-Weiters
richtet er an das Präsidiumder WienerFleischhauerdieBitte ,

sich in dieserschwerenZeit ,woes sich umdie ExistenzeinesJahr .
hunderte bestehenden Gewerbeshandle ,seinen Stand tatkräftigst zu
unterstützen ,damit nicht das eintrete ,wasvongewiesserSeite
behauptetwerde ,dassdie WienerFleischhauervonderOberfläche
verschwienden -Er versichert ,dass mit der vorliegenden Schöpfung

eineZentralegeschaffenwerdensolle ,andermanzumUnterschied
vohanderenZentralen ,nichts aussetzenkönnenwird(lebhafter

Beifall )
GR-Reumannerklärt ,erkönnedenOptimismusdendieAus

führungendesGR-Edergezeigthaben ,nichtin allemteilen .Der
freieHandelhätteunterdengegenwärtigenUmständengeradeso:
vor der Fleischnotkapitulieren müssen .DieChristlichSozialdemo
kratenstehendeshalbaufdemStandpunkte,dasseineganzeReihe
vonLebensmittelndie zentraleBewirtschaftunggeradezuerfordern
under sei derAnsicht ,dassauchdieViehverwertungsstellenicht
nuraufKriegsdauer,sondernauchfürdieZeitnachdemKriege
gescheffensei .Deshalbsei es auchnotwendig,dasszichdie
GemeindemateriellanderGrosschlachtungbeteilige ,damitder .
EinflussderGemeindeWienfüralleZeitenaufrechterhaltenbleibe.
Rednerweisstdaraufhin ,dassesgrosseAufgabenzulösengelte,
- - vorallem müsse an den Abbau der Preise gedacht werden .

WirmüsseneinVetodagegeneinlegen ,dassnurFleischausden
KronländernnachWienkommt.WenndieZentralisierunggutduch-¬
geführtwird-undwenndieOrganisationausgestaltetwird,dann
ist zuerwarten ,dasssie einSenfür dieBevölkerungundfür
dasGewerbebedeutenwird .Wirmüseenaber ,wenndieVarhältnisse
wiedernormalseinwerden,trachten,unstinsbesonderseyonungarn
unabhängigmachen ,namentlichhinsichtlichdesBezugesvonSchwei
nen .DieBukowinaproduziertsehrvieleSchweineunddiearlge
meineBehauptung ,dass dort Säuchengrassieren ,ist in deForm
sicherlichunrichtig.DerReferenthataucheinigeWorteüberden
FeldzuginderUkrainegesprochen.Ichmöchtedringenddavorwar.-¬
nen ,derBevölkerungzusagen ,dassrieisigeVorrätein derUkraine
lagern ,die demConsumzugeführtwerdenkönnen ,wodurcheineaugen¬
blicklicheBesserungherbeigeführtwerdenkann.Wirhabenschon
einmaldiebitterstenErfahrungenmitVorrätengemacht,dienicht

inunserenHändensind .DieersteNotwendigkeitfürdieBevölkerung
ist der Frieden .Wirhabeneinen Verteidigungskrieggeführtund
dürfenkeinesfalls uns in denVerdachtbringenlassen, ,dasswir
Annexionenanstreben - .( LebhafteZwischenrufe:daswollenwir
zuchgarnicht) DerEinmarschindieUkrainskannverderbliche
Folgenfür die Schlussverhandlungen ,für die Schliessungeines
allgemeinenFriedenshaben.WirstellenfürdieUkrainenich
einenMannzurVerfügung( Zwischenruf:WirwollenkeinenFeld-¬
zuggegendieUkraine) WennVBGM-Rosserklärt ,erseiüber¬

zeugt ,dassdie Soldatenbei einemandie gerichtetenAufrufefrei¬
willigin dieUkraineeinmarschieren ,dannsageich ,er kenntnicht
die Stimmung ,( unterdenSoldatenherrscht nur eine Stimme :„nac

Hause( LebhafterWiderspruch ,StimmenSie für das Eudget?
GR-David:KeinenHellerfürdasKriegsbudget)Wirwollenune
glücklichschätzen ,wennwirmitRußlandsolcheVereinbarungentref-¬
fen ,welchees ermöglichen ,dass die russ -Bodenprodukteunswirk- ¬
lich zugeführtwerden ,wirwollenein freundschaftlichesVerhältnis

mit Rußland und alles verhindern ,dass es gestöft wird -DieGemein¬
de Wienhat alle Ursache ,auf denselbenStandpunktzu stehen ,wie
wir undalles zu verhindern ,wasdenallgemeinenFriedenverschlep-¬
pen könnte -Wir bedauern daher ,dass solche WortevomReferenten - ¬
tisch aus gefallen sind .

Die Schlussworte des Redners wurden von zahlreichen Zwischen¬

rufenbegleitetundes herrschtewährendderselbeneinegrosseUn¬
ruhe imSaale .
GR .Bielohlawekerklärt ,dass die Fleischhauer einstimmig derGross¬
schlachtungzugestimmthaben ,wäredie Angelegenheiteigentlich
erledigt ,mankönnenichts anderes tun ,als dafür stimmen ,weil jadie

interessiertenKreiseselbstdafürgestimmthaben .DerRednerwendetsi
sichdanndenAusführungendesGR -Räümannzuundmemerkt: Ichweiss
nicht ob auf der Gallerie ein Ententespion sitzt ,aber wenn ,somuss
ihmdas HerzimLaibevor Freudesitzen .Es wirdhute so überdieTeu
erunggeklagt ,wennmanaberin Wienundanderswosolebenkönnte
wie im Frieden dann könnte der Krieg vielleicht 30 Jahredauern .
ImJahre1911 ,da hat daskgRindfleischK . 20gekostetundile
FensterwurdeneingehautwegenderwahnsinnigenTeuerungwGlaubendie
Sozialdemokraten dass noch einmal im Leben die Zeit kommt ,wodas

kgRindfleischumK . 20zuhabenist ?Dassei eineFolgader
Hetzegewesen ,die fortwährendgegendie ProduzierendenStahde
entfacht wurde .Die Sozialdemokratenhaben bisher nichtsanderes

gemacht ,als die Arbeitergebergegendie Arbeitnehmeraufgeheztund
wennmanheuteso viel vonderRevolutionspricht ,so mussmansich
fragen ,wosinddenndieFolgenderRevolution?Washatdenndie
französischeRevolutionerreicht ,siehamdieMenschheitindie
HändeeinerorganisiertenAdvokatenDiebscliquegebracht .Die
MibliardenrepublikAmerkkahat ebenfallsnicht einenFunkenGefühl
fürdieArbeiterschaftundjetztkommtmanmiteinemneuenSistemlaher ,dasaberGottseiDankjämmerlichverkrachtist .Eigentlich
sollten wir eine Dankeskundgebungan die Bolschewikisenden ,dennje

jetzt hat die Weltgesehen ,wiedas eigentlich ausschaut ,wasman
mitFreiheitGleichheitundBrüderlichkeitbezeichnet .Einesolche
Demokratiesoll vielleichtbeidenMittelmächtenPlatzgreifen .Ich
glaubedass jetzt ahondemborniertestenArbeiterdie Augenaufgehen.
Wennheuteso gegendenEinmarschin die Ukraipegewettertwird ,so
ist dies nur der Zornweil die ganzeSacheso verkrachtist .Ja
wennalle Menschengleichwären ,gleichgewavhsen,gleichgescheit
gleich wohlwollendbrauchten vir überhaupt keine Gestze mehr ,am
allerwenigstendiejenigender Sozialdemokraten .DasWortBrüderlich-¬
keit ist an sich schon ein Schwindel ,denn ich kennegenugBrüder ,die
such miteinander rauefien .( Zwischenruf :Vielleicht bei Ihnen auch)

Ja vielleicht auchaberich habeeinensolchenUnsinnebennie
behauptet(LebhafteHeiterkeit) Weilsiesehen ,dassdieInternatie-

nalejämmerlicheSchiffbrucherlittenhat ,solldasFrauenwahlrecht
als letzte Hilfekommen.MeineHerrenSpzialdemokratensie kennendie
Frauensehr genau .Lassensie sie nur einmal in diesen Saalherein¬
kommenundmitberaten ,da mussdanimmeramnächstenTageinermit
demBesendieHaareauskehren.( StürmischeHeiterkeit )DasEndeder
Weltist nochnicht gekommenundich möchtenur wünschen ,dasswich
endlichdie bravenArbeiter ,soweitsie nochdenkenkönnenundauch
die bürgerlichenermannenundsagen ,so kannes nicht weitergehen¬

Esist höchsteZeit ,endlichmitderFeigheiteineEndezumachen,
dennein Blick nach Deutschlandzeigt uns ,wie mangewisse Leutemit
ErfolgzuPaarentreibt .HiersprichtkeinSatter ,keinBesitzender
zuihnen ,somdernauchnureinProletarier ,eingewesenerSchlosser¬

gehilfe ,der nichts hat ,als sein Einkommenals Dandesausschuss .

( LebhafteZustimmung)Esist die12 .Stundedassdiebürgerlichen

GR.Kunschaksagt ,dassesangesichtsdereingtimmigen
undbegründetenMeinungder Bevölkerungüberdie WirtschaftderZentra
gewissnichtleichtsei für dievorliegendenAnträgezustimmen,denn

werden .

sich daranerinnernsoller dass die nicht mehr zuZitt ern ,sendernn
sich zu wehrenhaben .Esgeht ich tan ,dassjeder Wersichsein

Brotehrlichverdient,alsAusba ter hingestellt wird¬ Wirmüssen

hinausgeheninalleKreiseund llen sageneure wirte haftli henFor -

derungenwollenwirvertreben ber dasVerrbrech endesl ochverrates
unddesVaterlandsverrateslassen wirunsnichtmehr1 ngergefallen

QM.Dr .Weisskirchneübe rnimdenV orsitz .



Bürgermeistererwidert:IchhabeschoninderVorwochevondissem
Vorfalleim21 .Bezirkgehörtundes hat michinteressiert zuerfahren ,
werdiesesWeizenmehlbewilligthat .IchhabenunmehrdieAntwortdurch
dieStatthaltereierhalten ,dassdieErzeugungdesMazzes
vomAmtefür Volksernährungbewilligt wordenist unddieBereitstellug
des Mehlesüber dieekten Auftrag dieses Amtesdurch dieKriegsgetreide ,
Verkehrsanstalterfolgt .DieAbgabedesMazzesandenKonsumwird
nur gegen Abtrem ung der entsprechenden Brotkartsnabschnitt .

stattfinden;dieMazzesbezieherbleibenwährendderjüdischen
FeiertagevomanderweitigenBezugevonBrotundMahlprodukten

ausgeschlossen¬
DerBürgermeisterorklärt ,erhabesichauchsonstnocherkundigtund

in Erfahrungge¬
bracht ,dassdasErnährungsamtanlässlichderjüdischenOsterfeiertage
für ganz Cesterreich 100 WaggonsWeizenmehlaus einer BudapesterMühle

freigegebenhat ,hievonsind16WaggonsfürdenBedarfderWienerIsraelitenbestimmt.DasausWeizenmehlherzustellendeMazzeswird
durch9Tageundzwarin derZeitvom27 .Märzbis4 .Aprilgenossen.
ImEinvernehmenmitdemErnährungsamtewirddieWienerisraelitische
Kultusgemeindewährenddieser 9 TagedennormalenBezugvonBrot
und Mehlum39 Markenabschnitteà 50 GrammMehlpro FersonKürzen .
Esist Vorsorgegetreffen ,dassderBezugvonBrotundMehlwährend
dieserZeitin dernormalenBrot -undMehlverkaufsstelbeunmöglich
gemachtwird.Eswirdauchmitgeteilt,dasswährendder9Tagepro
Kopfca .1000GrammMazzesabgegebenwerde,wodurcheineErsparung
von950GrammMehlproKopfwährendder9tägigenPeriodeeintritt,
waseineGesamtersparungvon73WaggonsMehlergebensoll .

Ichstehenichtan ,zuerklären,dass ,wennauchdasMehlfürdie
MazzeserrzeugungausUngarnbezogenwirdunssichgegenüberdernorma
lenVerbrauchsquoteanMehlErsparugenergeben,dennochim4 .Kriegs
jahredieVerwendungvonreinemWeizenmehlfürdieMazzeserzeuigung
aufdie breitenMassenderBevölkerung,welchenurBrotinunzuläng-¬
lichem Masseund zu 80 %mit Maismehlzusatzerhalten ,eineBe- ¬
unruhigunghervorrugenmussunddassdieganzeVerantwortungfür
etwaigeStörungenderRuheundOrdnungvonderFolizeibeziwhurgsweise
v der Statthalterei getragen werdenmuss .

DieVerlesungunddieBeantwortungdieserAnfragewirdvonder
MehrheitmitstürmischenünwillenskundgebungenundPrötestrufen
begleitet .MehrereGemeinderäterufen :WirChristendürfennicht
einmal zu Allerheiligen Kerzenbrennen .

GR .Müller :HerrBürgermeister,wirddasMorgenin denHuden-¬
blätternstehen ,eswärenämlichwünschenswert,dassauchdiese
Kreise oriensiert werden-

EswirdhieraufandieErledigungderTagesordnunggeschritten.
VBGM.Hosslegt diebekanntenAnträgeaufBeitritt derGemeinde

WienzuderzugründendenGrosschlachtungsgesellschaft. . . H.
mit ei ner Stammeinlagevon 100 . 000Kronenvor und fügt seinemBe¬

richtebei :„EsistheuteschonvomBürgermeisterderFriedens-¬
schlussumderUkraineerwähntworden-Wirhören ,dassdortLe-¬
bensmittelnamentlichGetreideundFleischin grossenMengenvor¬
handensind .WaswääedahernatürlicheralsunterallenUmständen
zuzugreifen ,damitwir uns diese Vorrätesichern .UnsereSoldaten
haben 3 2 Jahre unter den ärgsten Verhältnissen Krieg geführt und
jetzt ,woes sichblosdarumhandeltBrotfür ihre Familien ,für
ihreFrauenundKindernzusichernundhereinzubringen ,nimatman
aufeinmalAnstossdaran ,sie dortruhigeinmarschierenzulassen.

GR .Müller :DieDeutschenführendas Getreideja schonaus .
VBGM.Hoss:UnmereSoldatensollenjadortnichtmehrKrieg

führen ,sondernnurdieGrenzenzwischenGross-RusslandundderUkrai
ne sichern ,aberauchdasdarf nicht geschehen .( zahlreicheZwischen
rufe , Manweiss schon warum “ ) .Wir aber bestehen darauf ,und
verlangen ,dass vondort endlichauchfür unsLebensmitteleinge¬
führtwerden.(UnsereSoldatenwerdendurchdieVorgängeimHinter-¬landundimParlamentnurirregeführtundichkannmirnihtdenken.
dassMännerwieS ,diesovielausgehaltenhaben ,jetzt ,woessich
umdasletzteDurchhaltenhandelt ,sichweigernsollten ,vorzugehen)
EndlichverlangtauchderReferentdieAusgestaltungdesVolkser-¬
hährungsamteszu einemselbstständigenMinisterium.

VBGM.HierhammerübernimmtdenVorsitz .
GR .Stein :Der Referent hat zu Beginnerklärt ,dass es sich umeine
nentraneBewirtschaftungdesFleischeshandelt ,einesArtikels ,der

uns in den letzten Monatennochin halbwegserträglichemAusmasse
übrig gebliebenwar .Alsnunbekanntwurde ,dass auchdasFleisch
zentralbewirtschaftetwerdensollte ,wares ebensoverschwunden,
wie vorher alle anderen Artikel und sofort hat der schonbekannte
Schleichhandelzu denunerschwinglichenPreiseneingesetzt .Esgenügt
jatheutederbloßeName„Zentrale“,uminderBevölkerungGefühle
vonWutundHassauszulösen.Ist jadochdieWirtschaftderZentra¬
leneinedertraurigstenErscheinungendiesesKrieges.Trotzdemsoll

wiedereineZentraleerrichtetwerdenunddiesmalist esdieGemein¬
de ,diemandazuzwingt,hilfreicheHanddabeizubieten .Manberuftsich
darauf ,dassdieZustimmungderFleischhauerhiezueinstimmigerfolgtsei
in Wirklichkeitsindaber90%vonihnendagegen ,weilsie nichtwollen

dass sie wieblosse Fleischhändlerdegradiertwerden .Ich erkläre ,dass
ichimwohlverstandenenInteressederbürgerlichenGesellschaftniemals
meineHandzusolchenAnträgenbietenwerdeundverlange ,umdenFleisch¬
hauernGelegenheitzugeben,ineinerneuerlichenAbstimmungihrewirklie
chenAnsichtenzumAusdruckezubringen,denAntragaufVertagungzu

betrachten .

stellt sichjetzt aufK . -fürminderwertigesVieh ,dasheisstdas
FleischverteuertsichmindestensumK . -perkg .Infolgeder
SendungdiesesminderwertigenViegesist auchdieFleischausbeute
sehr gering ,es verringert sich also auchdadurchdieQuanität .
Ichglaubeauchnicht ,dassdurchdieZentralschlachtungeine
Ersparungan Spesenherbeigeführtwerdenwird .Aucheinebessere
Verwendungder Nehnprodukteisttausgeschlesen ,denndieWiener
Fleischhauerwusstenja schonbisherHautundFett
zu festgesetzten Preisen abliefern .Diese Preise sind so niedrig ,

dassdieFleischhauersie beimVerkaufedesFleischeseinkalku¬
lieren mussten ,so dass dieses auchdadurchin die Höhestieg .
In der letzten Zeit hat sich auchdie Gewohnheiteingebürgert ,
dassausdenKronländern,insbesondereausBögmenkeinVieh
sondernnur mehrFleisch nach Wiengeschickt wird .Abgesshendavo
dassdiesesFleischsehrminderwertigist ,entgehenunsdurch' esen
VorgangauchdieNebenprodukteinsbesondereFettundInnereien.

Rednererklärt ,die Föeischhauerhätten deshalt derEin¬
führungder Grosschlachtennicht zugestimmt ,weil sie derUeber

zeugungseien ,dassdieseInstitutionnürfürdenKrieggeschaffen
sei undweildie FleischhauerdadurchdenrichtigenEinfluss
bekommen- ,dabefürchtetwordensei ,dassmandieGrosschlachtung
ohnedenFleischhauerstandmache-EsseieinUnterschiedzwischen
denZentralen ,in denenLeutesitzen ,diekeineAhnungvomFache
habenundsolchenZentralen ,woausgesprocheneFachleutesitzen .
Rednerbetont ,dassdieFleischhauerdaslebhaftesteInteresse
daranhätten,dassfürdiekonsumierendeBevölkerungetwasrechtes
geschaffenwerdeundumdieszuerreichen,seiensieandie
GemeindeWienherangetreten,die ,wiederReferentrichtigbetont
habe ,dasZüngleinanderWagebildensollt ;dadieandereHälfte

Vertagungwirdabgelehnt

GR .Eder :DieSchaffungder neuenZentralederGrosschlachturg
ist gewiss ein Engriff in die GewerberechtederFleischhauer .
Nichtbloss90sonern100%derFleischhauersindgegendieErricht
tungderGrosschlachtung,aberunterdemZwamgederVerhöltnisse
undin derBefürchtung,dasseineGrosschlachtungerrichtetwird
ohneFleischhuer ,habendieFleischhauereinstimmigder
Gründungder Grosschlachtungzugestimmt .In dieserZentrale
werdenzumUnterschiedvonallenanderenZentralenauchFachleute
sitzenuedeinmächtigesWortdreinzuredenhaben .Aufdiese
Errungenschaftist dieGenossenschaftsleitungstolz .Unterden
24 .Aufsichtsrätenbefindensich12Fleischhauer ,unterden
vielenGeschäftsführern3Fleischhauer.DiederzeitigeFlesich-¬
notinWienhatfolgendeUrsache:InUngarnwurdeeineZentrale
fürdieAufbringungdesViehesgeschaffen.DerfreiheEinkaufin
Ungarn,durchWienerFleischhauerhataufgehört.Währendfrüher
monatlichungefähr10. 000RinderausUngarnnachWienkamen,kommen
jetztnurmehr3000undweiter100ausKroatien.Aberauchdee
QualitätderRinderhatsichbedeutendverschlechtert ,weildie
FleischhauereinenStolzdareinsetzen ,undein Interessedaran
gatten ,RinderbessererQualitätnachWienzubringen.DerPreis
derfrüherK . 50perkgLebendgewichtfürQualitätsviehbetrug,
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